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1.1 Artenschutzprüfung (ASP) 

1.1.1 Rechtliche Grundlagen 

Die europäischen Vorgaben des besonderen Artenschutzes sind in den §§ 44 ff BNatSchG 

verankert. „Das Artenschutzregime der FFH-RL und der V-RL stellen ein eigenständiges In-

strument für den Erhalt der Arten dar. Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl 

den physischen Schutz von Tieren und Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie 

gelten für alle Arten des Anhangs IV FFH-RL sowie für alle europäischen Vogelarten. Anders 

als das Schutzgebietssystem Natura 2000 gelten die strengen Artenschutzregelungen flä-

chendeckend – also überall dort, wo die betreffenden Arten oder ihre Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten vorkommen. …. Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung 

(ASP) im Rahmen von Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich 

aus den unmittelbar geltenden Regelungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. §§ 44 Abs. 5 

und 6 und 45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutzbestimmungen 

der FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationales 

Recht umgesetzt worden“1. 
 

§ 44 (1) BNatSchG → Verbotstatbestände 

Der § 44 BNatSchG befasst sich mit Verbotsvorschriften in Bezug auf besonders und auf 

streng geschützte Arten. Hinsichtlich der Zulassung von Eingriffen sind die Zugriffsverbote des 

Abs. 1 von Bedeutung. Dort heißt es: 

„Es ist verboten, Adressaten der Zugriffsverbote: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustel-
len, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

 besonders 
geschützte 
Arten 

 Individuenbe-
zug (Tierart) 

   
2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäi-

schen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-
, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine 
erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Er-
haltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

 streng  
geschützte 
Arten 

 Europäische 
Vogelarten 

 mittelbar: Po-
pulationsbe-
zug 
(Tierart) 

   
3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der be-

sonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören, 

 besonders 
geschützte 
Arten 

 spezielle Le-
bensstätten 
(Tierart) 

   
4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 
Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

 besonders 
geschützte 
Arten 

 Individuenbe-
zug (Pflan-
zenart) 

 

§ 44 (5) BNatSchG → Freistellung von den Verbotstatbeständen 

Nach § 44 (5), Satz 5 sind die national besonders geschützten Arten (und darunter fallen auch 

die streng national geschützten Arten) von den Verbotstatbeständen bei Planungs- und Zulas-

sungsvorhaben pauschal freigestellt. Die Verbotstatbestände gelten demnach ausschließlich 

für FFH-Anhang-IV-Arten, die europäischen Vogelarten und für Arten, die in einer 

 
1 Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW 2010: „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von 

Vorhaben“ Gemeinsame Handlungsempfehlung vom 22.12.2010 
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Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG aufgeführt sind.   

Nach § 44 (5), Sätze 2-3 sind die Verbotstatbestände nach § 44 (1), Nr. 3 und im Hinblick auf 

damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wildlebender Tierarten nach Nr.1 aber 

nur relevant, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht erhalten bleibt. Gege-

benenfalls lassen sich diese Verbote durch artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 

abwenden. Dies schließt die sog. „vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen“ (<-> CEF-Maßnah-

men gem. Europäischer Kommission) nach § 44 (5), Satz 3 mit ein. 

 

§ 45 BNatSchG → Ausnahme 

Liegen Verbotstatbestände vor, kann die nach Landesrecht zuständige Behörde im Einzelfall 

Ausnahmen zulassen; dies wird in Abs.7 geregelt.  

Ausnahmen können zugelassen werden: „ 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger wirtschaftli-
cher Schäden, 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 
3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-

cken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 
4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 

der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günsti-
gen Auswirkungen auf die Umwelt oder  

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-
schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind 

und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert. (...).“ (ebd.)  

 

Der § 45 Abs.7 BNatSchG führt u.a. zu einer Vereinheitlichung der Ausnahmevoraussetzun-

gen für europäische Vogelarten und die Anhang-IV-FFH-Arten.   

Die drei grundsätzlichen Ausnahmevoraussetzungen sind: 

⚫ öffentliches Interesse / zwingende Gründe [§ 45, Abs.7, Nr. 4 und 5], 
⚫ es existieren keine zumutbaren Alternativen und 
⚫ der Erhaltungszustand der Populationen einer Art verschlechtert sich nicht. 
 
Zum letztgenannten Punkt können im Rahmen des Ausnahmeverfahrens spezielle „Kompen-

satorische Maßnahmen“ durchgeführt werden. Hierbei handelt es sich um die von der Euro-

päischen Kommission vorgeschlagenen „FCS-Maßnahmen2“, im Gegensatz zu den sog. CEF-

Maßnahmen3 (s.o.). 

 

METHODISCHER   ABLAUF → spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

Die vorliegende Artenschutzprüfung orientiert sich an der gemeinsamen Handlungsempfeh-

lung des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des 

Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW 

 
2  Kompensationsmaßnahmen zur Verbesserung des Erhaltungszustandes geschützter Arten („measures to en-

sure the favourable conservation status“) 
3  Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahme zur Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten geschützter Arten („measures to ensure the continuous ecological functionality“) 
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vom 22.12.2010: „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von 

Vorhaben“.  

 

1.1.1 ASP I.1 Vorprüfung des Artenspektrums  

Das ca. 4,7 ha große, ackerbaulich genutzte Plangebiet befindet sich am südwestlichen Rand 

der Ortschaft Rahden, zwischen dem im Zusammenhang bebauten Siedlungsbereich und der 

südwestlich des Plangebietes verlaufenden B 239 („Diepholzer Straße“). Nördlich grenzen vor-

nehmlich wohnbaulich genutzte Flächen an das Plangebiet, östlich und südlich befinden sich 

ackerbaulich genutzte landwirtschaftliche Nutzflächen des gleichen Ackerschlages. Jenseits 

der B 239 und der K 50 („Osnabrücker Straße“) befindet sich weiterhin eine weitgehend offene 

Kulturlandschaft. Ca. 140 m westlich des Plangebietes, hinter bebauten Flächen der Ortschaft 

Rahden und der B 239, befindet sich das Landschaftsschutzgebiet „Altkreis Lübbecke“4. Eben-

falls westlich des Plangebietes und hinter der B 239 liegt die Verbundfläche „Äcker in den 

Fluren Lütkenloher Feld, Hohes Feld und Nordfeld“, die eine besondere Bedeutung aufweist. 

Innerhalb der Ortschaft Rahden ist das FFH-Gebiet „Kirche in Rahden mit Wochenstube des 

Großen Mausohr“ verzeichnet. 

 

Das Fachinformationssystem (FIS) „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ gibt für den 

Messtischblattquadranten 3517-4 Rahden insgesamt 12 Säugetierarten (Fledermäuse), 

48 Vogelarten und 2 Amphibienarten an. Für die weiteren Artgruppen liegen keine Hinweise 

vor.  

Zu berücksichtigen ist, dass die Datengrundlage für die Abfrage vorwiegend auf dem Fundort-

kataster NRW (sowie ergänzenden Rasterkartierungen aus publizierten Daten) beruht. Dem 

Fundortkataster liegen keine vollständigen und flächendeckenden Erhebungen zu Grunde.  

 

Bei der Auswahl der im Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung vorkommenden Biotopty-

pen reduzieren sich die Angaben im FIS auf folgende 12 Säugetierarten (Fledermäuse), 38 

Vogelarten und 2 Amphibienarten (sh. Tab. 1): 

 

 

 
4 LAND NRW (2019). Landschaftsinformationssammlung NRW (LINFOS NRW), WMS-Dienst des Landesamts für 
Natur, Umwelt- und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW). Abgerufen am 10.05.2026 von 
https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos? 

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/35174
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Tabelle 1: Liste der planungsrelevanten Arten, Messtischblatt 3517, Quadrant 4, in den 

Lebensraumtypen des Plangebietes und angrenzender Bereiche lt. FIS5 

Auflistung der erweiterten Auswahl planungsrelevanter Arten in den Lebensraumtypen Kleingehölze, 
Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken, Aecker, Weinberge, Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen, Ge-
bäude  

Art       

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher 
Name 

Status EZ  KlGe-
hoel 

Aeck Gaert Ge-
baeu 

Säugetiere 
       

Barbastella barbas-
tellus 

Mopsfledermaus vorhanden U+ Na 
 

(Na) FoRu 

Eptesicus serotinus Breitflügelfleder-
maus 

vorhanden U- Na 
 

Na FoRu! 

Myotis bechsteinii Bechsteinfleder-
maus 

vorhanden U+ FoRu, 
Na 

 
Na (Ru) 

Myotis dasycneme Teichfledermaus vorhanden G Na (Na) (Na) FoRu! 

Myotis daubentonii Wasserfleder-
maus 

vorhanden G Na 
 

Na FoRu 

Myotis myotis Großes Maus-
ohr 

vorhanden U Na (Na) (Na) FoRu! 

Myotis nattereri Fransenfleder-
maus 

vorhanden G Na 
 

(Na) FoRu 

Nyctalus leisleri Kleinabendseg-
ler 

vorhanden U Na 
 

Na (FoRu) 

Nyctalus noctula Großer Abend-
segler 

vorhanden G Na (Na) Na (Ru) 

Pipistrellus nathusii Rauhautfleder-
maus 

vorhanden G 
   

FoRu 

Pipistrellus pi-
pistrellus 

Zwergfleder-
maus 

vorhanden G Na 
 

Na FoRu! 

Vespertilio murinus Zweifarbfleder-
maus 

vorhanden G (Na) 
 

Na FoRu 

Vögel 
       

Accipiter gentilis Habicht vorhanden U (FoRu), 
Na 

(Na) Na 
 

Accipiter nisus Sperber vorhanden G (FoRu), 
Na 

(Na) Na 
 

Alauda arvensis Feldlerche vorhanden U- 
 

FoRu! 
  

Alcedo atthis Eisvogel vorhanden G 
  

(Na) 
 

Anthus trivialis Baumpieper vorhanden U- FoRu 
   

Ardea cinerea Graureiher vorhanden G (FoRu) Na Na 
 

Asio otus Waldohreule vorhanden U Na 
 

Na 
 

Athene noctua Steinkauz vorhanden U (FoRu) (Na) (FoRu) FoRu! 

Branta leucopsis Weißwangen-
gans 

vorhanden G 
 

(Na) 
  

Bubo bubo Uhu vorhanden G 
   

(FoRu) 

Buteo buteo Mäusebussard vorhanden G (FoRu) Na 
  

Ciconia ciconia Weißstorch vorhanden G 
 

(Na) 
 

FoRu! 

Circus aeruginosus Rohrweihe vorhanden U 
 

FoRu, 
Na 

  

 
5  Internet Abruf am 19.05.2026: https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-

ten/blatt/liste/35174?kl_gehoel=1&hoehlb=1&aeck=1&saeu=1&gaert=1&gebaeu=1 

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/35174?kl_gehoel=1&aeck=1&gaert=1&gebaeu=1
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/35174?kl_gehoel=1&aeck=1&gaert=1&gebaeu=1
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Cuculus canorus Kuckuck vorhanden U- Na 
 

(Na) 
 

Delichon urbicum Mehlschwalbe vorhanden U 
 

Na Na FoRu! 

Dryobates minor Kleinspecht vorhanden U Na 
 

Na 
 

Dryocopus martius Schwarzspecht vorhanden G (Na) 
   

Emberiza schoenic-
lus 

Rohrammer vorhanden G 
 

(FoRu) 
  

Falco subbuteo Baumfalke vorhanden U (FoRu) 
   

Falco tinnunculus Turmfalke vorhanden G (FoRu) Na Na FoRu! 

Hirundo rustica Rauchschwalbe vorhanden U (Na) Na Na FoRu! 

Linaria cannabina Bluthänfling vorhanden U FoRu Na (FoRu), 
(Na) 

 

Locustella naevia Feldschwirl vorhanden U FoRu (FoRu) 
  

Luscinia megarhyn-
chos 

Nachtigall vorhanden U FoRu! 
 

FoRu 
 

Milvus milvus Rotmilan vorhanden S (FoRu) Na 
  

Numenius arquata Brachvogel vorhanden U 
 

(FoRu) 
  

Oriolus oriolus Pirol vorhanden S FoRu 
 

(FoRu) 
 

Passer montanus Feldsperling vorhanden U (Na) Na Na FoRu 

Perdix perdix Rebhuhn vorhanden S 
 

FoRu! (FoRu) 
 

Phoenicurus phoe-
nicurus 

Gartenrot-
schwanz 

vorhanden U FoRu 
 

FoRu FoRu 

Poecile montanus Weidenmeise vorhanden U FoRu 
   

Saxicola rubicola Schwarzkehl-
chen 

vorhanden G FoRu (FoRu) 
  

Scolopax rusticola Waldschnepfe vorhanden U (FoRu) 
   

Serinus serinus Girlitz vorhanden S 
  

FoRu!, 
Na 

 

Strix aluco Waldkauz vorhanden G Na (Na) Na FoRu! 

Sturnus vulgaris Star vorhanden U 
 

Na Na FoRu 

Tyto alba Schleiereule vorhanden G Na Na Na FoRu! 

Vanellus vanellus Kiebitz vorhanden S 
 

FoRu! 
  

Amphibien 
       

Hyla arborea Laubfrosch vorhanden U Ru! 
 

(FoRu) 
 

Pelophylax les-
sonae 

Kleiner Wasser-
frosch 

vorhanden X (Ru) 
 

(FoRu) 
 

Legende: EZ= Erhaltungszustand NRW atlantische Region, S = schlecht, U= ungünstig, G=günstig; Na=Nah-
rungshabitat, Ru=Ruhestätte, FoRu=Fortpflanzungs- und Ruhestätte 

 

Fledermäuse 

Für die Artgruppe der Fledermäuse befinden sich innerhalb des Plangebietes keine Strukturen, 

die sich als Fortpflanzungs- oder Ruhestätten für Tiere aus dieser Artgruppe eignen könnten. 

Hinweise auf offensichtliche großvolumige Baumhöhlungen (Spechthöhlen, größere Ausfau-

lungen etc.), die als bedeutsame dauerhafte Fortpflanzungs- oder Ruhestätte (Wochenstube 

oder Winterquartier) genutzt werden könnten, liegen für die innerhalb des Plangebietes begut-

achteten Bäume (zwei jüngere Gehölze im Straßenseitenraum < 30 cm) nicht vor, Gebäude 

oder Gebäudestrukturen befinden sich nicht im Plangebiet. 

Auf den von der Planung betroffenen Flächen sowie in dem näheren Umfeld (v. a. im Bereich 

von angrenzenden Hausgärten) ist eine gelegentliche Jagdnutzung durch verschiedene Fle-

dermausarten (vornehmlich die Zwergfledermaus, ggf. auch weiterer Fledermausarten wie die 
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Breitflügelfledermaus) möglich. Nahrungs- und Jagdbereiche unterliegen jedoch nicht dem 

Verbot des § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG, es sei denn, die Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten entfällt durch die Beschädigung der Nahrungs- oder Jagdbereiche6. Dieses dürfte bei 

der vorliegenden Planung aufgrund der im Verhältnis zu Fledermaus-Aktionsräumen geringen 

Größe des Plangebietes nicht der Fall sein. Eine Beeinträchtigung von essenziellen Nahrungs-

flächen von Fledermäusen ist durch die Planung nicht zu erwarten. 

 

Eine Erfüllung des Tötungsverbotes nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG oder die Inanspruchnahme 

von Fortpflanzungs-/ Ruhestätten nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG kann unter Berücksichtigung 

der genannten Situation für die Artgruppe der Fledermäuse ausgeschlossen werden. Eine Stö-

rung, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Population auswirken könnte (§ 44 (1) 

Nr. 2 BNatSchG), wird ebenfalls ausgeschlossen. 

 

Für die Artgruppe der Fledermäuse ist keine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände er-

forderlich.  

 

Brutvögel 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche des Plangebietes kann im Zusammenhang mit umliegenden 

Ackerflächen als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für Offenlandarten wie Feldlerche, Kiebitz, 

Großer Brachvogel oder Rebhuhn fungieren. 

Im FIS werden weiterhin die Tag- und Nachtgreifvogelarten Rotmilan, Mäusebussard, Turm-

falke, Baumfalke, Habicht, Sperber, Steinkauz und Uhu als (gelegentliche) potenzielle Nah-

rungsgäste sowie ggf. als Brutvogel in Gehölzen oder auch an Gebäuden (Turmfalke, Stein-

kauz) aufgeführt. Der Verlust von Nahrungsflächen unterliegt jedoch nicht dem Verbotstatbe-

stand nach § 44 (1) Nr. 3, es sei denn der Verlust der Nahrungsfläche bedingt die Aufgabe 

einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte im Umfeld der Planung. Das ist bei den aufgeführten 

Arten mit großen Aktionsräumen nicht zu erwarten. Diese Einschätzung ist ebenso bei den 

weiteren potenziellen Nahrungsgästen wie z.B. verschiedene Eulen, aber auch Feldsperling 

und Rauchschwalbe abzuleiten.  

Für das unmittelbare Umfeld (Gebäude, Gartenflächen, Gehölze, Säume) listet das FIS wei-

tere verschiedene Vogelarten auf, deren Vorkommen aufgrund der Biotopausprägung im Un-

tersuchungsraum entweder weitgehend ausgeschlossen werden können (z.B. Eisvogel, Kri-

ckente, Baumpieper, Feldschwirl Pirol, Rohrammer, Schwarzkehlchen, Waldschnepfe, Wei-

denmeise, Weißstorch aufgrund des Fehlens geeigneter Gewässer, ausgedehnter Säume 

oder geeignetem Baumbestände) oder deren potentielle Funktionsräume im Umfeld durch die 

vorliegende Planung nicht beeinträchtigt werden.  

Grundsätzlich könnten durch den Verlust von landwirtschaftlichen Nutzflächen oder straßen-

begleitender halbruderaler Gras-/ Staudenfluren und zwei jüngeren straßenbegleitenden Ge-

hölzen Lebensstätten europäischer Brutvogelarten verloren gehen, oder auch Tiere getötet 

werden. 

 

 
6  LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ (2010): Hinweise zu zentralen unbestimmten Rechtsbegriffen des 

Bundesnaturschutzgesetzes. 
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Die Umsetzung des Planungsvorhabens kann die Erfüllung des Tötungsverbotes nach § 44 

(1) Nr.1 BNatSchG sowie den Verlust von Nestern (Fortpflanzungs- und Ruhestätten i. S. d. § 

44 (1) Nr. 3 BNatSchG) durch die Beseitigung von Vegetationsstrukturen für europäische Brut-

vogelarten auslösen.  

 

Für die Artgruppe der Brutvögel ist eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände erforder-

lich.  

 

Amphibien 

Für die Artgruppe der Amphibien weisen die Ackerfläche und die umliegenden Flächen allen-

falls ein geringes Potential für Vorkommen planungsrelevanter Arten auf. Die Verbreitungsge-

biete bzw. bisherigen Nachweise von Geburtshelferkröte, Gelbbauchunke, Kreuzkröte, Wech-

selkröte, Knoblauchkröte, Moorfrosch sowie Springfrosch liegen außerhalb des Untersu-

chungsraumes. Der Laubfrosch und der Kleine Wasserfrosch werden für den Messtischblatt-

Quadranten mit „Nachweis vorhanden“ gelistet. Die Art Laubfrosch benötigt kleingewässerrei-

ches und mit Gebüschen und Hecken gut strukturiertes Grünland, der Kleine Wasserfrosch ist 

auf nährstoffarme, vegetationsreiche Gewässer wie Tümpel, Waldmoore und kleine Weiher 

als Lebensraum angewiesen. Für den Laubfrosch und den Kleinen Wasserfrosch bietet das 

Plangebiet keinen geeigneten Lebensraum. 

 

Eine Erfüllung des Tötungsverbotes nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG oder die Inanspruchnahme 

von Fortpflanzungs-/ Ruhestätten nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG kann unter Berücksichtigung 

der genannten Situation für die Artgruppe der Amphibien ausgeschlossen werden. Eine Stö-

rung, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Population auswirken könnte (§ 44 (1) 

Nr. 2 BNatSchG), wird ebenfalls ausgeschlossen. 

 

Für die Artgruppe der Amphibien ist keine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände erfor-

derlich.  

 

Weitere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Hinsichtlich Vorkommen weiterer artenschutzrechtlich relevanter Arten (Arten des Anhangs IV 

der FFH-Richtlinie), deren Vorkommen im FIS nicht aufgeführt sind und die hier nicht ange-

sprochen wurden (z. B. weitere Säugetiere, Reptilien, Libellen, Schmetterlinge, Käfer oder 

Pflanzen), kann im Ergebnis der durchgeführten Ortsbegehung festgehalten werden, dass in-

nerhalb des Plangebietes und unmittelbar angrenzend keine Strukturen / Habitatbedingungen 

festgestellt wurden, die sich für essentielle Lebensstätten solcher Arten anbieten. Eine Betrof-

fenheit dieser Arten ist durch die vorliegende Planung nicht zu erwarten. 

 

Für weitere Artgruppen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Arten des Anhangs IV der FFH-

Richtlinie) ist keine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände erforderlich.  
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1.1.2 ASP I.2: Vorprüfung der Wirkfaktoren 

Die Planung hat zum Ziel, im Anschluss an die bestehende Siedlung ein neues Wohngebiet 

zu entwickeln. Mit Umsetzung der Planung geht vor allem ein Teilbereich einer großräumigen 

Ackerfläche zwischen vorhandenen Wohnsiedlungen und einer Bundesstraße verloren. An der 

südöstlichen Plangebietsgrenze entfallen in sehr geringem Maße Straßenböschungsflächen 

mit und ohne Gehölze (2 Einzelbäume mit einem BHD bis max. 30 cm, ohne Höhlungen). An 

das Plangebiet angrenzende Gärten oder weitere Gehölzflächen sind nicht betroffen. 

Die örtliche Lage unmittelbar an ein bestehendes Wohngebiet angrenzend sowie die im Plan-

gebiet vorhandenen und daran angrenzenden Nutzungen, insbesondere der Betrieb der west-

lich angrenzenden Bundesstraße und der südlich verlaufenden Kreisstraße, sind als Beein-

trächtigung bzw. Vorbelastung faunistischer Habitatqualitäten einzustufen (optische Störreize 

durch Licht und Bewegung, Zerschneidung/Barriere, Lärm/Geräusche, Kollisionsgefahr etc.). 

Bei dem Plangebiet in Siedlungsrandlage zwischen der Ortschaft Rahden und einer südwest-

lich verlaufenden Bundesstraße handelt es sich um einen stark vorbelasteten Bereich. Dieser 

wird sich mit Umsetzung der Planung zwar nach außen verschieben, wird jedoch durch wohn-

baulich genutzte Flächen, Straßen und eine südwestlich verlaufende Hochspannungs-Freilei-

tung beschränkt.  

 

Generell ist zwischen bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren zu unterscheiden.  

 

Baubedingt werden sich vorübergehend optische und akustische Störwirkungen (Licht, Lärm, 

Erschütterungen) durch Baumaschinen etc. auf die unmittelbare Umgebung auswirken. Neben 

den direkt zu bebauenden Flächen könnten weitere Flächen als Lagerflächen für Baumateria-

lien etc. in Anspruch genommen werden. Konkrete Angaben liegen dazu nicht vor. Das Plan-

gebiet ist durch die vorhandenen und angrenzenden Nutzungen bereits vorbelastet. Die bau-

bedingten Störwirkungen werden das aktuell bestehende Maß an betriebsbedingten Störfak-

toren für artenschutzrechtlich relevante Arten voraussichtlich kaum wirksam überschreiten, so-

dass die baubedingten, vorübergehend wirksamen Störwirkungen, als nicht erheblich einge-

stuft werden. Eine wirksame erhebliche Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Ar-

ten ist daher durch baubedingte Projektwirkungen nicht zu erwarten. 

 

Anlagebedingt gehen ca. 4,7 ha landwirtschaftliche Nutzflächen (Acker) als potenzieller Le-

bensraum von Offenlandarten verloren. Durch Flächeninanspruchnahme und den Verlust der 

vorhandenen Vegetationsstrukturen gehen Bereiche verloren, die ggf. Brutplatzangebote für 

ungefährdete, verbreitete Vogelarten oder Feldvogelarten aufweisen könnten. Aus diesem 

Grund besteht ein potenzielles Verletzungs-/Tötungsrisiko für Brutvögel. Die überplanten Flä-

chen stellen weiterhin ein potenzielles Nahrungshabitat ohne besondere Bedeutung für Brut-

vögel und Fledermäuse dar, die ihre Quartier- bzw. Niststandorte im Umfeld haben könnten. 

Diese sind jedoch nicht als essenzielles Nahrungshabitat einzustufen.  

 

Mit der Umsetzung der Planung sind betriebsbedingt dauerhafte Störwirkungen durch Licht, 

Geräusche und Bewegung zu erwarten. Die Auswirkungen beschränken sich dabei auf das 

unmittelbar angrenzende Umfeld und werden sich in ihrer Dimension / ihrem Umfang nicht 

wesentlich von den aktuell schon bestehenden betriebsbedingten Störwirkungen innerhalb 

des Plangebietes und der unmittelbaren Umgebung (Vorbelastung) unterscheiden. Eine 
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wirksame Betroffenheit von Arten, die hinsichtlich der genannten Wirkfaktoren empfindlich 

sind, ist aufgrund fehlender bekannter Vorkommen sowie der Lage des Plangebietes im Raum 

und der damit schon bestehenden Störwirkungen nicht anzunehmen. Eine wirksame erhebli-

che Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten durch betriebsbedingte Störwir-

kungen ist daher nicht zu erwarten. 

 

 

1.1.3 ASP II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände  

1.1.3.1 Methodisches Vorgehen; Bestandsaufnahme Brutvögel 

Brutvögel 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine ca. 4,7 ha große, strukturarme Freifläche (Acker), 

die nach Südwesten von der tiefer gelegenen „Diepholzer Straße“ (Bundesstraße B 239) be-

grenzt wird. Nördlich grenzen vornehmlich wohnbaulich genutzte Flächen an das Plangebiet, 

östlich und südlich befinden sich ackerbaulich genutzte landwirtschaftliche Nutzflächen des 

gleichen Ackerschlages. Die von der Überplanung betroffene Ackerfläche mit angrenzenden 

Bereichen ist aufgrund der angrenzenden Nutzungen und Verkehrswege relativ isoliert liegend 

von der jenseits der B 239 („Diepholzer Straße“) befindlichen Offenlandschaft anzusehen. 

Durch die unmittelbar angrenzende Wohnnutzung, eine über den Acker verlaufende Hoch-

spannungsleitung sowie den Betrieb der B 239 und der östlich angrenzenden „Osnabrücker 

Straße“ (K 50) ist eine starke akustische und visuelle Vorbelastung im Hinblick auf eine Le-

bensraumeignung für die Brutvogelfauna gegeben. Konkrete Daten zum Vorkommen von Ar-

ten mit besonderer Planungsrelevanz liegen für die Flächen des Plangebietes nicht vor. Vor-

kommen gefährdeter und somit planungsrelevanter Brutvogelarten der Offenlandschaft kön-

nen auf den großen Ackerflächen des B-Plangebietes und seinem Umfeld jenseits der B 239 

und der K 50 aber nicht vollständig ausgeschlossen werden. Entsprechend einer Abstimmung 

mit der Unteren Naturschutzbehörde7 ist zur Berücksichtigung des besonderen Artenschutzes 

nach den §§ 44 Abs. 1 ff BNatSchG bereits im Frühjahr 2019 eine Brutvogelerfassung durch-

geführt worden.  

 

Im Zuge der nun anstehenden Planungen wurde im Frühjahr 2026 eine faunistische Plausibi-

tlitätsprüfung durchgeführt, um zu überprüfen, ob sich die Nutzungen und Struktur, Standor-

teigenschaften und Gebietskulisse im betrachteten Untersuchungsraum seit dem Jahr 2019 

grundsätzlich verändert haben und somit eine relevante Änderung der grundlegenden Habi-

tatausstattung für die Fauna im Planungsraum seit dieser Zeit stattgefunden hat (IPW 2026).  

Die Plausibilitätsprüfung hält als Ergebnis fest, das nach der Überprüfung der Biotoptypen, 

Flächennutzungen und Biotoptypenausstattungen im Eingriffsbereich und seiner angrenzen-

den Bereiche nach fachlicher Einschätzung nicht von wesentlichen oder relevanten Verände-

rungen im Artenbestand, der räumlichen Verteilung oder der Individuendichte der bisher un-

tersuchten Fauna set 2019 auszugehen ist. Ein zusätzlicher Erkenntnisgewinn oder ein zu-

sätzliches Erfordernis weiterer Vermeidungs-/ oder Ausgleichsmaßnahmen, die über die aktu-

ell erforderlich werdenden Maßnahmen für die 2019 festgestellten Tierarten und deren 

 
7 Schriftl. Mitteilung (E-Mail) UNB Kreis Minden Lübecke vom 2019-01-15 
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Raumnutzung hinausgehen würden, ist durch Neukartierungen oder weitere Untersuchungen 

nicht erkennbar und auch nicht zu erwarten (s. IPW 2026).  

 

Die Datengrundlage als Ergebnis der faunistischen Erfassungen aus dem Jahr 2019 kann da-

her weiterhin als ausreichend aktuell betrachtet werden. 

 

Die Ergebnisse der Brutvogelerfassungen aus dem Jahr 2019 dienen somit als Grundlage der 

vertieften speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (ASP II) zur vorgesehenen Planung.  

 

Die Brutvogelkartierung 2019 erfolgte auf der Grundlage der Methodenstandards zur Erfas-

sung der Brutvögel Deutschlands, Südbeck et al. 2005 (Standard-Erfassungsmethode „Re-

vierkartierung“) mit 6 flächendeckenden Begehungen. Der konkrete Untersuchungsraum ist 

mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt worden8 und betrifft das aktuelle Plangebiet 

und weite Bereiche darüber hinaus, insbesondere die gesamte, ca. 13,0 ha große Ackerfläche 

zwischen Wohnbebauung B 239 und “Osnabrücker Straße“ (K 50). Entsprechend dem Metho-

denhandbuch zur Artenschutzprüfung in Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW Hrsg. 2017) 

umfasst das Untersuchungsgebiet somit das B-Plangebiet zzgl. eines Radius von 20 – 300 m 

Radius (eingeschränkter Untersuchungsraum von ca. 20 Meter im Siedlungsbereich, zzgl. er-

weiterter Raum in den Offenlandbereichen südlich der Osnabrücker Straße (K 50) und westlich 

der „Diepholzer Straße“ (B 239) im Hinblick auf den möglichen den Nachweis charakteristi-

scher Brutvogelarten der offenen Feldflur (Feldlerche, Kiebitz, Rebhuhn), insgesamt ca. 55 

ha). Der Untersuchungsbereich wurde im Norden und Osten eingeschränkt, da hier die vor-

handene Wohnsiedlung als Vorbelastung einzustufen ist. Es erfolgte eine flächendeckende 

Erfassung aller vorkommenden Vogelarten und Darlegung in einer kommentierten Artenliste 

mit Statusangaben der nachgewiesenen Arten. Der Schwerpunkt der Begehungen lag auf der 

Erfassung von Arten mit besonderer Planungsrelevanz9 und betraf die Flächen des eigentli-

chen Plangebietes und seiner näheren Umgebung. Herausgestellt wurden somit Vorkommen 

mit besonderer Planungsrelevanz (punktgenaue Erfassung/ Angabe Revierzentrum der ein-

zelnen Brutpaare so weit im UG nachgewiesen). Die kartografische Darstellung von Brutvor-

kommen mit besonderer Planungsrelevanz der Brutreviere kam bei der vorliegenden Untersu-

chung nicht zum Tragen, da keine Art mit besonderer Planungsrelevanz innerhalb des Plan-

gebietes oder seiner näheren Umgebung (Untersuchungsgebiet) nachgewiesen werden 

konnte. An den 6 Begehungsterminen, zwischen März und Juni 2019, wurden alle akustischen 

und optischen Vogelbeobachtungen protokolliert, mit Schwerpunkt der revieranzeigenden 

Merkmale. Hierbei wurde insbesondere auf das Vorkommen/ den Nachweis charakteristischer 

Brutvogelarten der offenen Feldflur (Feldlerche, Kiebitz, Rebhuhn) geachtet.  

Bei Feststellung revieranzeigender Merkmale, welche gem. Methodenhandbuch (vergl. Süd-

beck, P. et al (Hrsg. 2005) „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ 

Radolfzell) die Einstufung als Revier rechtfertigen, wurde dieses als ein Brutrevier (Status 

 
8 Schriftl. Mitteilung (E-Mail) UNB Kreis Minden Lübecke vom 2019-01-15 

9 Kiel, E.-F., Dr., MKULNV, 2015: Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen – Einführung. Onlineversion 

 
Albrecht, K., T. Hör, F. W. Henning, G. Töpfer-Hofmann, & C. Grünfelder (2014): Leistungsbeschreibungen für 
faunistische Untersuchungen im Zusammenhang mit landschaftsplanerischen Fachbeiträgen und Artenschutzbei-
trag. Forschungs- und Entwicklungsvorhaben FE 02.0332/2011/LRB im Auftrag des Bundesministeriums für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung. Schlussbericht 2014  
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Revierinhaber) gewertet. Hierbei erfolgte weiterhin die Differenzierung nach Brutverdacht (Bv) 

und Brutnachweis (Bn).  

Die Begehungen erfolgten zu geeigneten Tageszeiten und Witterungsbedingungen an folgen-

den Tagen:  

 

20.03.2019; 03.04.2019; 18.04.2019; 02.05.2019; 28.05.2019; 18.06.2019  

 

 

1.1.3.2 Ergebnis Brutvogelbestandsaufnahme 

Die folgende Tabelle enthält die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Vogelarten. Im Er-

gebnis lässt sich festhalten, dass bei den Brutvogelkartierungen im Jahr 2019 im Untersu-

chungsgebiet insgesamt 19 Vogelarten nachgewiesen wurden, darunter 14 Brutvogelarten, 

die den Status Revierinhaber für die Fläche des Untersuchungsgebietes aufweisen, auf den 

offenen Agrarflächen wiesen nur zwei Arten (Bachstelze und Jagdfasan) den Status Revierin-

haber auf. Unter den festgestellten Arten befindet sich keine planungsrelevante Brutvogelart.  

 

Legende: 

Fettdruck = „Planungsrelevante Vogelarten“ in Nordrhein-Westfalen10  

 

Schutz-Status: 

EU-Vogelschutzrichtlinie:  I = Anhang I der VSchRL; 4 = Arten nach Art. 4 der VSchRL (davon nur Rote Liste-Arten) 

Bundesnaturschutzgesetz: s = streng geschützt nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG:  Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG 

[d.h. Bundesartenschutzverordnung]; Arten der EG-ASchVO Nr. 338/97 Anhang A 

 

Rote Listen 

Rote Listen D; NRW; WB/T = Rote Liste-Status in Deutschland RYSLAVY et al. (2020) / Nordrhein-Westfalen/ Westfälische 

Bucht und Westfälisches Tiefland (Sudmann et al. 2023): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, V 

= Vorwarnliste, - = Ungefährdet 

 

Status * (S):  

R =  Revierinhaber (Feststellung revieranzeigender Merkmale, welche gem. Methodenhandbuch die Einstufung als Revier 

rechtfertigen; Unterscheidung nach Brutverdacht (Bv) und Brutnachweis (Bn) ) 

B = Brutzeitfeststellung (meist nur eine Registrierung von revieranzeigenden Merkmalen und nur innerhalb des Wertungs

 zeitraums in einem Habitat, welches potenziell als Revier genutzt werden kann) 

G =  Gastvogel (Zugvögel/ Durchzügler/ Überflieger ohne revieranzeigende Merkmale innerhalb des Wertungszeitraums 

und/oder für welche aufgrund der Habitatausstattung im Gebiet oder im Umfeld keine Fortpflanzungsstätten vermutet 

werden; Aufenthalt meist nur zur Rast für wenige Tage oder Stunden im Gebiet) 

N =  Nahrungsgast (Beobachtung ausschließlich bei der Nahrungssuche/ Beuteflug), ohne Reviermittelpunkt im Untersu-

chungsgebiet 

*die Einstufung der getätigten Registrierungen von Vögeln zum Status R/G/N/B richtet sich hauptsächlich nach der beschriebenen Definition dieser, 

letztendlich entscheiden aber auch die Erfahrungswerte des Gutachters über die Einteilung in den jeweiligen Status 

 

 

 

10 https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/liste, Abruf am 190722 

 

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/liste
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Häufigkeitsklassen (H): Die Brutbestände planungsrelevanter und seltener Arten werden quantitativ erfasst (Hinweise und An-

zahl der Sichtungen in Spalte Bemerkungen), die Erfassung verbreiteter Arten erfolgte halbquantitativ und die Bestände werden 

folgenden Häufigkeitsklassen zugeordnet: 

 

I 1 Revier 

II 2-3 Reviere 

III 4-7 Reviere 

IV 8-20 Reviere 

V 21-50 Reviere 

VI 51-150 Reviere 

VII > 150 Reviere 

 

Bei planungsrelevanten Arten (falls nachgewiesen), Angabe der tatsächlich vorhandenen Reviere (Bn/Bv) oder Anzahl der maxi-

mal festgestellten Individuen (G/N/B) in arabischer Zahl 

 

Tabelle 1: Kommentierte Gesamtartenliste Avifauna 

Artname 
Schutz

-status 

Rote Liste 
S =Status 

H = Häufig-

keitsklasse 
Bemerkungen 

D NRW WT 

S H 

Amsel  - - - R (Bv) III 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen) 

Bachstelze  - - - R (Bv) II 
Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (westlich jenseits der B 239) 

Blaumeise  - - - R (BV) IV 
Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (vornehmlich Hausgärten) 

Buchfink  - - - R (Bv) IV 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen) 

Eichelhäher  - - - G - 
Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes in angrenzenden Gehölzstrukturen 

Elster  - - - N - Vorkommen auf Flächen des B-Plangebietes 

Grünfink  - - - R (Bv) III 
Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (vornehmlich Hausgärten) 

Haussperling  - - - R (Bv) IV 
Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (vornehmlich Hausgärten) 

Hausrotschwanz  - - - R (Bv) II 
Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (vornehmlich Hausgärten) 

Heckenbraunelle  - - - R (Bv) III 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-Plan-

gebietes (Hausgärten und angrenzende Gehölz-

strukturen) 

Jagdfasan  - - - R (Bv) II 
Vorkommen je ein Bv auf Flächen des B-Plange-

bietes und westlich jenseits der B 239 

Kohlmeise 
 - - - R (Bv) IV 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen) 

Mönchsgrasmücke  - -  R (BV) III 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen) 

Rabenkrähe  - - - N - Vorkommen auf Flächen des B-Plangebietes 
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Artname 
Schutz

-status 

Rote Liste 
S =Status 

H = Häufig-

keitsklasse 
Bemerkungen 

D NRW WT 

S H 

Ringeltaube  - - - R (Bv) III 

Brutvorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen), Nahrungsgast auf Flächen des 

Plangebietes 

Rotkehlchen  - - - B - 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen) 

Türkentaube 
 - - - B - 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (vornehmlich Hausgärten) 

Zaunkönig 
 - - - R (BV) III 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-

Plangebietes (Hausgärten und angrenzende Ge-

hölzstrukturen) 

Zilpzalp 
 - - - R (Bv) II 

Vorkommen ausschließlich außerhalb des B-Plan-

gebietes (Hausgärten und angrenzende Gehölz-

strukturen) 

 

In den einsehbaren Kronenbereichen der Gehölze des Untersuchungsgebietes (nahezu alle 

Gehölze, bis auf zwei jüngere Bäume im Straßenseitenraum, befinden sich außerhalb der B-

Plangebietsgrenze) wurden keine größeren Nester, die als dauerhafte Niststätte von planungs-

relevanten Vogelarten fungieren können (hier: insbesondere Greifvogelhorste), gesichtet. Es 

ist festzustellen, dass im Bereich außerhalb der B-Plangrenze Nischen in den vorhandenen 

Gehölzen und in und an den vorhandenen Gebäuden existieren, die als Brutplatz (Fortpflan-

zungs-/ Ruhestätte) für ungefährdete und anspruchslose europäische Vogelarten fungieren 

können. 

 

 
1.1.3.3 Bewertung der erhobenen Kartierdaten und Auswirkungsprognose 

Für den Bereich des Untersuchungsgebietes (B-Plangebiet und hierbei im Wesentlichen die 

Gehölzstrukturen der angrenzenden Landschaft und Hausgartenbereiche) konnten Amsel, 

Bachstelze, Blaumeise, Buchfink, Grünfink, Haussperling, Hausrotschwanz, Hecken-

braunelle, Jagdfasan, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Ringeltaube, Zaunkönig und 

Zilpzalp als Brutvögel mit Status Revierinhaber nachgewiesen werden. Hierbei handelt es sich 

um verbreitete und ungefährdete Arten der Biotoptypen der Kulturlandschaften, die besonders 

auch im Bereich der Siedlungen, an deren Ortsrändern und auch in Kleingärten und Parks 

vorkommen. Fast alle Reviermittelpunkte (Brutplätze) dieser Brutvogelarten befinden sich in 

den strukturreicheren Randbereichen des Untersuchungsgebietes (Gehölzreihen der angren-

zenden Landschaft und Hausgartenbereiche) und somit außerhalb der konkreten B-Plange-

bietsfläche. Auf der offenen Agrarfläche des B-Plangebietes befindet sich nach aktuellem 

Kenntnisstand lediglich höchstens ein Brutstandort/ Brutplatz des Jagdfasans, gefährdete und 

charakteristische Vogelarten des Offenlandes, wie Feldlerche, Kiebitz, Rebhuhn oder Wachtel, 

wurden im Untersuchungsgebiet und seiner Umgebung nicht nachgewiesen. Die Flächen des 
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Untersuchungsgebietes dienen neben den nachgewiesenen Arten mit Status Revierinhaber, 

mehreren weiteren Arten als Nahrungshabitat, bzw. als zeitweiser Aufenthaltsbereich (vergl. 

Tabelle 1). 

Als Ergebnis lässt sich hierzu festhalten, dass die Flächen des B-Plangebietes lediglich eine 

sehr geringe Bedeutung als Brutvogellebensraum aufweisen. Gründe hierfür sind der fehlende 

Gefährdungsstatus der nachgewiesenen Arten, das Fehlen von Brutplätzen auf den landwirt-

schaftlichen Nutzflächen sowie die Zusammensetzung der Brutvogelgemeinschaft (verbrei-

tete, ungefährdete Arten mit breiter Anspruchsamplitude).  

 

Vorkommen von besonders „planungsrelevanten Arten“:  

Es wurde im Untersuchungsgebiet (Flächen des Bebauungsplanes und angrenzende Berei-

che) keine besonders „planungsrelevante Vogelart“ nachgewiesen.  

Es ist somit keine besonders „planungsrelevante Vogelart“ oder eine ihrer Fortpflanzungs-/ 

Ruhestätten von der vorliegenden Planung betroffen. Eine mögliche Erfüllung artenschutz-

rechtliche Verbotstatbestände nach § 44 (1) Nr. 1 - 3 BNatSchG kann somit ausgeschlossen 

werden.  

Weiter Prüfschritte oder spezielle artenschutzrechtliche Maßnahmen sind für Arten aus dieser 

Gruppe nicht erforderlich. 

 

Vorkommen der Arten mit allgemeiner Planungsrelevanz 

Bei den im Plangebiet und seiner unmittelbaren Umgebung nachgewiesenen und zu erwar-

tenden häufigen und ubiquitären Arten „allgemeiner Planungsrelevanz“: Amsel, Bachstelze, 

Blaumeise, Buchfink, Grünfink, Haussperling, Hausrotschwanz, Heckenbraunelle, 

Jagdfasan, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Ringeltaube, Zaunkönig und Zilpzalp, wird 

davon ausgegangen, dass das Planvorhaben zu keinen artenschutzrechtlich relevanten Aus-

wirkungen führen wird und die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nicht erfüllt sind. 

Diese sogenannte „Allerweltsarten“, das heißt ubiquitäre, weit verbreitete, beziehungsweise 

allgemein sehr häufige Arten, sind hinsichtlich ihrer Habitatanforderungen weniger speziali-

siert, also euryök und weisen im Naturraum große Bestände auf. Die Arten sind weiterhin in 

der Regel gut an die vorherrschenden Flächennutzungsmuster der intensiven Land- und Forst-

wirtschaft sowie der Siedlungsbereiche angepasst. Bezüglich der Verbotstatbestände lässt 

sich feststellen, dass ein Eintreten des Störungstatbestandes (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG) für 

diese ubiquitären Arten ausgeschlossen werden kann. Die geringe Spezialisierung sowie der 

hohe Anteil an geeigneten Habitatstrukturen führen dazu, dass räumlich zusammenhängende 

lokale Populationen sehr großflächig abzugrenzen sind und in der Regel sehr große Individu-

enzahlen aufweisen. Vorhabensbedingte Störwirkungen betreffen daher prinzipiell nur einen 

sehr geringen Bruchteil der Population. In vorliegendem Fall ist aufgrund der bestehenden 

Vorbelastungen (angrenzende Wohnbebauungen und Bundes-/ Kreisstraße) ohnehin keine 

wirksame erhebliche Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten durch betriebs-

bedingte Wirkfaktoren zu erwarten. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der loka-

len Population und damit die Erfüllung des Verbotstatbestandes der erheblichen Störung, wird 

unter diesen Voraussetzungen ausgeschlossen. Im Hinblick auf die Beschädigung und Zer-

störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) wird für Arten dieser 

Gruppe davon ausgegangen, dass aufgrund ihrer Autökologie in Verbindung mit der geringen 

Größe der überplanten Fläche, ihrer Biotopausstattung/ Nutzung, der bestehenden Vorbelas-

tung und der Lage im Raum in Verbindung mit der in räumlicher Nähe befindlichen zahlreichen 
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Flächen mit vergleichbaren Requisiten (Gehölze, Hausgärten) sowie der unter Anwendung der 

Eingriffsregelung umzusetzenden Kompensationsmaßnahmen, die Bewahrung des Status-

quo von Natur und Landschaft ausreichend sind um die ökologische Funktion der möglicher-

weise betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten der hier gruppenweise betrachteten Arten 

der Siedlungsbereiche im räumlichen Zusammenhang zu erhalten. Somit kommt es unter Be-

rücksichtigung der genannten Voraussetzungen nicht zur Erfüllung des Tatbestandes der Be-

schädigung und Zerstörung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Zusätzliche vorgezogene 

artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen im Sinne weiterer oder zusätzlicher neu anzu-

legender Gehölz-/ Gartenflächen (ACEF) für die Gruppe der Arten der Siedlungsbereiche wer-

den somit als nicht erforderlich angesehen.  

 

Baubedingte Tötungsrisiken (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG) können durch entsprechende Bau-

zeitenregelungen vermieden werden.  

 

Für die nachgewiesenen Arten mit allgemeiner Planungsrelevanz und somit hier nicht Art für 

Art betrachteten Vogelarten gilt: Eine direkte Verletzung, Tötung, oder Störung der Individuen 

oder Entnahme ihrer Entwicklungsformen sowie eine Störung während der Fortpflanzungs-, 

bzw. Aufzuchtzeit im Plangebiet kann dadurch ausgeschlossen werden, dass diejenigen Bau- 

und Erschließungsmaßnahmen (Entfernung von Gehölzen/ Beseitigung sonstiger Vegetati-

onsstrukturen/ Abschieben von vegetationsbedecktem Oberboden), die zu einer Entfernung 

aller Brutmöglichkeiten und damit zu Erfüllung möglicher artenschutzrechtlicher Tatbestände 

führt, nach Abschluss der Brutsaison und vor Beginn der neuen Brutsaison (also zwischen 01. 

Oktober und 01. März) durchgeführt wird. Entsprechende Hinweise sind hierzu im Bebauungs-

plan vorzusehen. 
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1.1.4 Zusammenfassung - Notwendige Maßnahmen zur Vorhabensrealisie-

rung 

Im Plangebiet und seiner unmittelbaren Umgebung ist das Vorkommen artenschutzrechtlich 

relevanter Tierarten aus der Artgruppe der Brutvögel gegeben und der Fledermäuse möglich. 

Es sind die artenschutzrechtlichen Bestimmungen der § 44 des BNatSchG durch die Bauher-

ren zu beachten, diese gelten unmittelbar und unabhängig vom Satzungsbeschluss im Sinne 

der Bauleitplanung auch für alle nachgeschalteten Genehmigungsebenen (also auch für Bau-

herren bei Bauantrag). Hinsichtlich des besonderen Artenschutzes ist festzuhalten, dass unter 

Berücksichtigung aller vorhandenen Daten nach aktueller Einschätzung und unter Beachtung 

der folgenden Maßnahmen die Erfüllung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände des § 44 

(1) BNatSchG für die Artgruppe der Fledermäuse und für europäische Brutvogelarten nicht zu 

erwarten ist. 

 

• Baufeldräumung: Diejenigen Bau- und Erschließungsmaßnahmen (Entfernung von 

Gehölzen/ Beseitigung sonstiger Vegetationsstrukturen/ Abschieben von vegetations-

bedecktem Oberboden), die zu einer Entfernung aller Brutmöglichkeiten und damit zu 

Erfüllung möglicher artenschutzrechtlicher Tatbestände führen könnten, müssen nach 

Abschluss der Brutsaison und vor Beginn der neuen Brutsaison der Vögel (also zwi-

schen 01. Oktober und 01. März) stattfinden. Sollte die Entfernung von Gehölzen/ Be-

seitigung von Vegetationsstrukturen oder das Abschieben von vegetationsbedecktem 

Oberboden außerhalb des genannten Zeitraumes erforderlich sein, sind unmittelbar 

vor dem Eingriff diese Bereiche/ Strukturen durch eine fachkundige Person (z.B. Um-

weltbaubegleitung) auf ein Vorkommen von aktuell besetzten Vogelnestern zu über-

prüfen. Von der Bauzeitenbeschränkung kann abgesehen werden, wenn durch die 

Überprüfung der fachkundigen Person festgestellt wird, dass keine Beeinträchtigungen 

europäischer Vogelarten durch die Baufeldräumung zu befürchten sind. Beim Feststel-

len von aktuell besetzten Vogelnestern ist die Untere Naturschutzbehörde zu benach-

richtigen und das weitere Vorgehen abzustimmen. Entsprechende Hinweise sind 

hierzu im Bebauungsplan vorzusehen.  

 



Stadt Rahden, B-Plan Nr. 100 „Nördlich Osnabrücker Straße“ 
– Artenschutzprüfung Stufe I und II–  19 / 19 

H:\RAHDEN\226025\TEXTE\UP\asp260521_bp-100.docx  

2  Literatur- und Quellenverzeichnis 

 

ALBRECHT, K., T. HÖR, F. W. HENNING, G. TÖPFER-HOFMANN, & C. GRÜNFELDER (2014): 

LEISTUNGSBESCHREIBUNGEN FÜR FAUNISTISCHE UNTERSUCHUNGEN IM ZUSAMMENHANG 

MIT LANDSCHAFTSPLANERISCHEN FACHBEITRÄGEN UND ARTENSCHUTZBEITRAG. FOR-

SCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSVORHABEN FE 02.0332/2011/LRB IM AUFTRAG DES BUN-

DESMINISTERIUMS FÜR VERKEHR, BAU UND STADTENTWICKLUNG. SCHLUSSBERICHT 2014 

 

IPW (INGENIEURPLANUNG WALLENHORST) 2026: Stadt Rahden, Bebauungsplan „Nörd-

lich Osnabrücker Straße“ – Artenschutz – Plausibilitätsprüfung  

 

KIEL, E.-F., DR., MKULNV, 2015: GESCHÜTZE ARTEN IN NORDRHEIN-WESTFALEN – EINFÜH-

RUNG. ONLINE  

 

MKULNV NRW 2017 (Hrsg.) METHODENHANDBUCH ZUR ARTENSCHUTZPRÜFUNG IN NORD-

RHEIN-WESTFALEN – BESTANDSERFASSUNG UND MONITORING. SCHLUSSBERICHT ZUM 

FORSCHUNGSPROJEKT DES MKULNV NORDRHEIN-WESTFALEN. ONLINE  

 

MKULNV, MINISTERIUM FÜR WIRTSCHAFT, ENERGIE, BAUEN, WOHNEN UND VERKEHR NRW 

UND MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND VER-

BRAUCHERSCHUTZ NRW 2010, ARTENSCHUTZ IN DER BAULEITPLANUNG UND BEI DER BAU-

RECHTLICHEN ZULASSUNG VON VORHABEN“. GEMEINSAME HANDLUNGSEMPFEHLUNG VOM 

22.12.2010 

 

RYSLAVY, T., BAUER, H.-G., GERLACH, B., HÜPPOP, O., STAHMER, J., SÜDBECK, P. & SUD-

FELDT, C. (2020): ROTE LISTE DER BRUTVÖGEL DEUTSCHLANDS, 6. FASSUNG, 30. SEP-

TEMBER 2020. BER. VOGELSCHUTZ 57: 13-112. 

 

SUDMANN, S. R., SCHMITZ, M., GRÜNEBERG, C., HERKENRATH, P., JÖBGES, M. M., MIKA, T., 

NOTTMEYER, K., SCHIDELKO, K., SCHUBERT, W. & STIELS, D. (2023): ROTE LISTE DER 

BRUTVOGELARTEN NORDRHEIN-WESTFALENS, 7. FASSUNG, STAND: DEZEMBER 2021. CHA-

RADRIUS 57: 75-130. 

 

SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C. 

SUDFELDT (HRSG) 2005: METHODENSTANDARDS ZUR ERFASSUNG DER BRUTVÖGEL 

DEUTSCHLANDS. RADOLFZELL  

 


